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Amtlicke SeKanntmacknngen.

Nstüf an die döhemgeMebellev
LmdAitte!

Ahr Landwirte, die Ihr jv Haus gedlisbe, seid, weil
Kr dem Katerlande nicht mit der Waffe dienen könnt, wie
Ihr das alle so gerne möchtet, schließt Euch zusammen,
Helft Euch gegenseitig! Kein Feld darf unbestellt liege«
Reiben, jedes Fleckchen Erde mutz genutzt werden. So at-
ieln könnt Ihr dem Baterlande helfen und dazu beitrage» ,
de» Sieg an unsere Fahnen z» heften.

Darum schart Euch zusammen, »ergetzt alte Zwiftigkel-
ren» Ihr Daheimgebliebenen, wählt Euch aus Eurer Mitte
eine« Führer und geht unter seiner Leitung an die Arbeiten
zur Frühjahrsbestellung. Denkt daran, wieviel leichter Ihr
es dabei habt als Eure Brüder und Freunde draußen, die
Den Augenblick dem Tode ins Auge schauen, die aber bereit
sind, freudig ihr Leben zu lassen für Deutschlands Nutz»
«n» Größe.

Betrachtet Eure einzelnen Gemarkungen als große Gü¬
ter, die durch Euch gemeinsam bestellt werden müssen, damit
wir nicht durch Hunger zu Boden gezwungen werden, damit
das Wut von so vielen Tausenden «nserer Brüder nicht um.
tagt geflossen ist.

Luterstützt vor allen Dinge« dieallein stehenden
Frauen  Eurer Berussgenosfen. Nehmt ihnen die Sar-
sea um Haus und Hof ab. Lus, Ihr Daheimgebliebene» :

Einer für alle und alle für einen!
St . Goarshausen,den7.  April 1816.

Der Königliche Laudrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrar

MmSOesA»bmm ß-mtüMAMMM und SM-
ftMrit Sei« MspflMzm der Asttoffela.

Veröffentlichungen
des Preußischen Landwirtfchastsministerinms.

Die Besorgnis , daß die Kartoffelbestände für die Zwecke
oer Saat und der Ernährung in den letzten Monaten vor
der Ernte nicht ausreichen würden , hat sich im vergangenen
^ahr glücklicherweise nicht bewahrheitet . Trotz der im gan¬
zen befriedigenden Ernte sehen wir uns dagegen in diesem !
Jahre bei den zunehmenden Ansprüchen , die an die Kartof - '
selvorräte gestellt worden sind, zur äußersten Sparsamkeit

genötigt , um auf jeden Fall das zur Ernährung der Bevöl¬
kerung erforderliche Quantum sicher zu stellen.

Schon in dem Rundschreiben vom 29 . März 1915 ist
darauf hingewiesen, daß es sich empfiehlt , Zuckerrüben für
Brennereizwecke aiizubauen . Im verflossenen Jahr ist das
auch in beträchtlichem Umfang geschehen. In diesem Jahre
sollten in noch verstärktem Umfang Zuckerrüben für Bren¬
nereizwecke angebaut werden . Schon die Preisverhältniffe
sollten in noch verstärktem Umfange Zuckerrüben für Bren¬
nereizwecke angebaiit werden . Schon die Preisverhältniffe
weisen darauf hin , Saatkartoffeln sind teuer und schwer zu
beschaffen, die Linssaat für Zuckerrüben ist also viel bil¬
liger und auch die Beschaffung des Samens macht keinerlei
Schwierigkeiten . Hierbei handelt es sich aber um den An¬
bau solcher Zuckerrüben, die nicht für die Verarbeitung auf
Zucker bestimmt sind.

In dem Rundschreiben vom 17. Dezember 1915 wegen
Verstärkung des Zuckerrübenbaues ist nachdrücklich darauf
hingewiesen worden , daß wir zur Erzeugung der zur Bolks-
ernährung nötigen Zuckermenge nicht nur die zu Friedens-
zeiten übliche Fläche mit Zuckerrüben anbauen müssen, son¬
dern daß es im Allgemein -Jnteresie liegt , diese Fläche so
weit als irgend möglich zu vergrößern . Kein Morgen Zuk-
kerrüben darf also der Zuckergewinnung entzogen werden.
Aber die Brennereibetriebe , die fiüher keine Zuckerrüben
gebaut haben, vie auch gar keine Rüben zur Zuckergewin¬
nung abliefern können, well Zuckerfabriken in erreichbarer
Lage nicht vorhanden sind, verfügen vielfach über Böden,
auf denen die Zuckerrüben gedeihen, und von dieser Mög¬
lichkeit sollte in diesem Jahre zur Schonung der Kar-
toffelbestände im weitesten Umfang Gebrauch gemacht
werden.

Auch bei der Aussaat der Kartoffeln wird möglichst spar¬
sam verfahren werden muffen. Da die diesjährigen Kartof¬
feln ungewöhnlich groß sind , darf man sich die Mühe des
Zerschneidens nicht verdrießen lassen. Daß man mit zer¬
schnittenen Knollen volle Erträge erzielen kann, ist jedem
Landwirt bekannt . Aber die Arbeit ist in der dringenden
Bestellungszeit unbequem, und wenn die vorhandene Saat
ausrcicht, vermeidet man gern diese Mehrarbeit . Bei den
heutigen Preisen wird das Zerschneiden der großen Knol¬
len gewiß lohnen , im Interesse der Schonung des Gesamt-
beslandes sollten daher überall dort die Saatkartoffeln zer¬
schnitten werden , wo nur ungewöhnlich große Knollen zur
Verfügung stehen. Bereits in dem oben angeführten Rund¬
schreiben ist berechnet worden , daß bei entsprechender Spar¬
samkeit bei der Aussaat im ganzen Reich leicht eine Menge
vorc1 750 OOP Tonnen oder 35 OOO 000 Zentner Kartoffeln

gespart werden können. Das Verfahren des Zerschneidend
der Saatknollen ist jedem Landwirt geläufig, da sich aber
in der Kriegszert auch Nichtlandwirte mit Kattoffelpstanze»
befaffen, erscheinen einige Fingerzeige nach dieser Richtung
angezeigt . Die Kartoffel ist ein zuscuninengedrängter u» -
terirdischer Stammteil . Am unteren , dem sogenannten
Nabelende findet sich die Nabelnarbe , d. h. die Stelle , Mt
der die Knolle an den unterirdischen Kriechtrieb anGewartz-
sen war . Am anderen Ende, der Spitze oder Krone , sitze«
in großer Zahl die triebkräftigsten Augen der Knolle. Ben»
inan also beide Schnitt -Teile zur Saat verwenden will
oder muß , schneidet man vom Kronenende nach dem Nabel-
ende zu. Will man nur die eine Hälfte zur Saat verwen --
dsn, schneidet man dazu das Kronenende ab und verwendet
das Rabelende zu wirtschaftlichen Zwecken. Will man noch
mehr teilen , was bei besonders werwoller Saat möglich ist,
so muß man darauf achten, daß an jedem Teilstück minde¬
stens ein Auge sich befindet. Wenn man einige Tage vor
dem Auslegen schneidet, überziehen sich die Schnittflächen
noch vor dem Auslegen mit Wundkork , der sie vor Fäulnis
schützt. Die mit den Schnitfflächen nach unten ausgeiegten
Teilstücke können aber auch unmittelbar nach dem Zer¬
schneiden ausgelegt werden . Auf allen leichten, trockenenu
warmen Böden ist das Schneiden unbedenklich, nur aufs
ganz schweren und feuchten Böden besteht die Gefahr , daH
einzelne Schnittstücke in Fäulnis übergehen u. nicht keimen.

Die Landwirtschafkskammer für die Provinz Pommern
hat ein mit Abbildungen versehenes Flugblatt über das Zer¬
schneiden der Saatkartoffeln herausgcgeben und in zahl¬
reichen Exemplaren verbreitet , auf das an dieser Stelle be¬
sonders hingewiesen wird.

Berlin,  den 17. März 1916.
Anordnung

über das Schlachten von Schaflämmern.
Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stellver¬

treters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für tttöh-
tigc Kühe und Sauen vom 26 . August 1915 Meichs - GeseA-
blatt S . 515 ) wird hierdurch folgendes bestimmt:

§ 1. Das Schlachten der in diesem Jahr geborenen
Schaflämmer wird bis zum 15. Mai d. I . verboten.

§ 2. Das Verbot findet keine Anwendung aus Schlach¬
tungen , die erfolgen, weil zn befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde , oder weil es infolge
eines Unglücksfalles sofort getötet werden muß . Solch«
Schlachtungen sind innerhalb 48 Stunden nach der Schlach¬
tung ' der für den Schlachtungsort zuständigen Ortspolizer-
behörde anzuzeigen.

Die Spione.
KriegSroman vvu Johannes Fuuck. 11

Kosatkowski befand sich inzwischen in einer recht üblen
Ange. EanderS Truppen waren krisch rcnd gut verpflegt, die
Russe,»hatten aber einen ermüdenden Marsch durch teils nnbe-
bcnUe, teils anSgeptünderie tmt> ausgehungerte Gegenden
hinter sich„ ,id ivarcn infolgedessen völlig erschöpft. Hier hoffte
chr Führer um! bessere Verhältnisse anzutreffen und Speise
und Trant in Hülle und Fülle für seine Leute voczufinden.

Während KnsaitowSki sich in diesen frohen Gedanken
r.legte , iriit ii,n , wie rin Doniietsthlag , die Nachricht, daß
Sonders uu den, einen User des TietseeS vvrrückte. rvährenv
er Döbeln mit fernen Ajchneborger» «ui der andern Seite
teS Sees irrste,- würde. Und hinter sich hatte er. allerdings
irnut  der Fürsorge des erbärmliche» Feldherrn Klüigspvr. die
Abteilung Ddtcrkrentz, die iinuierhin nicht gefahrloswar.

In Eilmärschen marschierte KofattvivSki deshalb auf
den Tiefsce vor. Durch Spione hatte er KemiriuS von einer
Brücke, die in der Nähe deS Spiegeliers beide Ufer mit
e.nonder verbindet. Eie wollte er 'überschreiten. Aut diese
Brise erreichte er es. daß er einerseits in eine Gegend kam,
in der er ausreichend Proviant für seine erschöpften Leirte
fand, anderseits yeuxutu er einen Vorsprung vor de» drei
fiuitiAschischenHeeren, die ihn fvuft eingeschlofsen und zwei¬
felt öS vernichtet hätten. Unterwegs zerstörte«! seine Leute
vRes, was ihnen^iu den Weg kam. Kein Ort, kein Gehöft,
ten, einzelnes Hans blieb verschon« Alles wurde anSge-
plili 'derl und in Brand gesteckt, während die Unmenschen
die Bewohner. Greise, Weiber und Kinder, unbarmherzig
nieder«» tzesteu. Daß die bluffen diese Brücke über daS Wasser
kaiinien, davvu hatten die fiunländischenFührer bis dahin
leine Ahnung.

chtuiz vor EanderS Ankunft in Aasen erschienen einige
Ireiude veivasfnere Männer ans derselven Richtung. S >.e
trugen keine Uniformen nnb sahen wie Lcmbleule mir, wa?
Sie mich iu Wirklichkeit waren.

Pelka stellte sie mit gespannter Büchse,
seid LXbtr

„Lrst Du Petto — der Parteigänger ?" fragte einer der
Leute, der der Führer der Truppe zu sein schien.

„Das bin ich."
„Du kennst mich nicht, aber dort sehe ich Ferker von Rös.

Er wird mir bestätigen,daß ich der Waldhüter mm Hohensee-
berg bin, und die Leute, die mich begleiten. sind meine
Arbeiter, ehrliche JitUiiäiider . wie Ihr , obgleich sie aus ei»
ner ander« eruseruteren Gegend ftammeu."

„Jawohl , den Waldhüter keime ich," bcftärigle Jerker.
„Was wollt Ihr ?" fragte Pekka.
„Der Herr Baron auf Hvhenseeberg hat mir befohlen,

diese Leute zu Dir zu führen, Pekka."
„So —o ; ich glaubte sonst, der gnädige Herr könne keine

Arbciier entbehren."
„Weiur die Gefahr ruft. UebrigenS gibi es in, Wolde nichts

zu tnu. j»!auge die verwünschten Nüssen da lind ." -
Der Baivn von Hvhenseeberg nuigob sich gern mit frei»-

den Waldarbeitern . Der wunderliche, reiche Gutsbesitzer sinch-
tkte, daß die Octsangesesseneuihm zu viel Holz ouS seinen
Waldiivgen fiir ihren eigenen Gebrauch mitnähmen . Des¬
halb kannte» Pekka und feine Verbiüideteii die fremden Ar¬
beiter auch nicht, und sie hätten lieber gesehen, meuu ihnen
der Baron bekannte Leute ans der Begniernng zur Hilfe ge¬
gen den heran ziehenden Feind gesaiidi hätte.

Während EanderS ganze Ärniee bei Aaseti znsammeuge-
zogen war . hatten seine Vorposten bereits da? ganze Mer
besetzt. ES dauerte nicht lange , als man erst einzelne, danlt
immer häufigere Schiffst ans der Nichnmg vom Spiegelsee
hörte. Dorr hatte Sanders Vorhin die ersten die Buicke pas¬
sierenden Nusfeu getroffen und Sander » ließ jetzt seine jümr-
lichsn Luippen im Laufschritt der Scelle zücileii, ioo Mv-
satkowSti gerade den Wafserlaiif überschritt. Kaum hatte San¬
ders den Feind in der Jluiike angegrisjr»,, als auch der Oberst
Dödein mir fernen Kjörneborgern zur Stelle war und von
Björdiiv au » den Nüssen in den Ricken fiel. Das .war für
KosntkoivSki ein verzweiseiter Augenblick, znmat Tift 'ein Ar-
Merie mit sich führte , die er auf einer kleinen Anhöhe bei
Björkmo aufiahren lieft.

Die Nüssen versagten vor den, Doppelfeuer >«»d hätten
jiveiselloL die Flricht ergriffen, weuu nicht iw lchle.i Airgen¬

j blick, wie iin Sturmwind . Knlluesf an der Spitze seiner ß»-
| fafen auf dein Kampfplatz erschienen ivcire.

Er sprengte zivischen die Bsöcnedorger, die ihrerseirs jetzt
zrvijcheil zwei Schultern gekleittml rvurdeu.

„Pekka. der eutt Ialwers Befehl aut Llasen zurüerülied^
! um die dorthin geflüchtete» Weiber, Greise und .skinder zr»

schlitzen, ttberschante die Lage der Dinge und ries seinen ,
treuen zn : „Mt «g der Geireral jetzt sagen, am ; er will. Wir
»nüffen aber « ach drüben und de» Björtreborgen» heuen ."

„Wir gehen mit, “ rief Erich.
„Aber, die Frauen und Kinder?" meinte Lars bedenklich.
„Wer ivill hier bleiben ?" fragte Pekka.
„Gib iuir das Koinmaudo über die Lenke von Hahenste»

borg. Ich will Aasen schon verteidiget,,' sagte Jerker wn*Rös.
„Dante . Jerker ! Ihr bleibt hier," befahl erden Sietttei»

des Barons.
lind so geschah es auch. Jerker und die Waldarbeiter blie»

ben . während Pekka und seine Leute dem Strande ziteiiten.
Dort sandeu sie Boote, die, ans Land gezogen, iu , Gebüsch
versteckt lagen . Hier den Wasserlaiff ungesehen zu passieren. ■
war indessen nicht möglich.

„Air mijsstn nacij dem Spiegelsee. Dort können >orr hin»
überkotmiien." sagte Pekka.

.Finden wir dort aber Boote ?" »,eiiUeI «n§.
„Das weiß ich nicht."
„Was wosten lvir aber ohne Boote ?“
„Gut . dann nehmen >vir einige dieser kleinen Kähne.« Oe-

sogt, getan . All- Hände griffen zu. und so tr „ge« st- Mehrere
Kähiie „ebst Rudeni nach der Steile , ,vo sie u>tgesehe>t »ach
Björkrnn stdersetze,r lvimlen.

Schnell hatten sie die leichte,r Kahne Wasser gelajsea
irud sie bemannt . Kaum hatten sie aber die Hätsl« de» Ms-
sers erreicht, als ihnen ein Schuß uvin jenseitigen jlfetr *«»

, riet , baß sie eutbsift waren . Er hatte fein Ziel nicht verfehlt.
Einer der Ruderer siel, von einer Kugel im Rücteu qetr« ssm.
tot inr Boote »tieder.

.Bvrivürts !" — „Vorwärts I"

.Grüßt Ssina, weit» «ch falle," ries Pekka.

.Schnett gerudert !"
„Die Kugel» fattgeti all , zu reg«le„."
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Das Verbot findet ferner keine Anwendung auf die aus

dem Ausland eingeführten Schaflämmer.
8 3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer¬

den gemäß § 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung
mit Geldstrafe bis zu 1500 ,M  oder mit Gefängnis bis zu 3
Monaten bestraft.

§ 4 . Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬
machung im Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsan¬
zeiger in Kraft.

B e r l i n , den 27 . März 1916.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 8 . April 1918.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer RegierunqSrat

M'r Kiffer. ~
Vom 6. April 1916.

Auf Grund der Verordnungen des Bundesrats über
Kaffee, Tee und Kakao vom I I . NoverNber 1915 (Reichs-

' « esetzbl. S . 750) / 4 . April 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 233)
wird bestimmt : -

§ I . Wer Rohkaffee, auch in Mischungen mit anderen
Erzeugnissen, mit Beginn des 8. April 1916 in Gewahr¬
sam hat , ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen getrennt
nach Art und Eigentümern unter Bezeichnung der Eigen¬
tümer und deS Lagerungsorts dem Kriegsausschusfe für
Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel , G. m. b. H. in Berlin
(Kriegsausschuß ) bis zum 13 . April 1916 anzuzeigen . An¬
zeigen über Mengen , die sich mit Beginn des 8. Ahrril 1916
anterwegs befinden, sind von dem Empfänger unverzüglich
»ach Empfang zu erstatten.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen , die
1. im Eigentume des Reichs, eines Bundesstaats oder El¬

saß-Lothringens , insbesondere im Eigentume der Hee¬
resverwaltungen oder der Marineverwaltung stehen,

2. insgesamt weniger als 10 Kilogramm betragen.
Außerdem hat jeder Eigentümer von mehr als 600 Ki¬

logramm Rohkaffee an einem vom Reichskanzler bekannt¬
zugebenden Tage dem Kriegsausschusfe telegraphisch seinen
gesamten Bestand an Rohkaffee, einerlei , ob dieser sich in ei-
?mem oder fremdem Gewahrsam, insbesondere auf demransporte befindet, getrennt nach Ballen , Gewicht und
unverzolltem Durchschnittspreis anzuzeigen . Diese An-
zeigepflicht erstreckt sich nicht auf die im Äbs. 2 Nummer 1
genannten Mengen.

§ 2 . Rohkaffee darf nur durch den Kriegsausschuß abge¬
hetzt werden.

Diese Borschrift findet keine Anwendung auf die im §
I Abs. 2 und im § 4 Abs. 1 Satz 2 bezeichneten Mengen
sowie auf Mengen , die der Verpflichtete vom Kriegsaus-
fchuß erhalten hat.

§ 3 . Wer Rohkaffee in Gewahrsam hat , hat ihn dem
Kriegsausschuß auf Verlangen zu überlassen und auf Abruf
zu verladen . Er hat ihn bis zur Abnahme aufzubewahren
und pfleglich zu behandeln , er darf ihn nur mit Zustim¬
mung des Kricgsausschufles rösten; auf Verlangen hat er
k>em Kriegsausschufle Proben gegen Erstattung der Porto-
koften einzusenden. Der Reichskanzler kann nähere Bestim¬
mungen über diese Verpflichtungen erlassen.

Diese Vorschriften finden keine Anwendung auf die im
§ 2 Abs. 2 bezeichneten Mengen.

§ 4. Der Kriegsausschuß hat auf Antrag des zur Über¬
lastung Verpflichteten binnen vier Wochen nach Eingang
des Antrags , jedoch nicht vor dem 22. Mai 1916 zu erklä¬
ren, welche bestimmt zu bezeichnenden Mengen er überneh¬
men will . Für die Mengen , die er hiernach nicht überneh¬
men will , erlischt die Absatzbeschränkungdes § 2 ; das gleiche
gilt , soweit er eine Erklärung binnen der Frist nicht abgibt.
Ist der Verpflichtete nicht zugleich der Eigentümer , so kann
«uch der Eigentümer den Antrag nach Satz 1 stellen.

Alle Mengen , die hiernach dem Absatz durch den Kriegs-
Ausschuß Vorbehalten sind, müssen von ihm abgenommen
werden . Der zur Ueberlassung Verpflichtete hat dem Kriegs-
»usschuß anzuzeigen , von welchem Zeitpunkt ab er zur Lie-
Hrrung bereit ist. Die Abnahme hat innerhalb vier Wochen
«ach diesem Zeitpunkt zu erfolgen.

8 5. Der Kriegsausschuß setzt den Uebernahmepreis end-
■ Blt,g fest.

§ 6 . Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so wird
das Eigentum auf Antrag des Kriegsausschuffes durch An¬
ordnung der zuständigen Behörde auf ihn oder die von ihm
« dem Antrag bezeichneten Personen übertragen . Die An¬
ordnung ist an den zur Ueberlaffung Verpflichteten zu rich-
wn. Das Eigentum geht über , sobald die Anordnung ihm
- »geht.

§ 7. Die Zahlung soll in der Regel bei der Abnahme,
Edoch spätestens vier Wochen nach Abnahme erfolgen.

8 8. Streitigkeiten über die aus dem 8 3 sich ergebenden
Errichtungen entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde

^ 9 Der Kriegsausschuß hat die übernommenen Vor-
r4te nach Maßgabe der Bestimmungen des Reichskanzlers
weiterzugeben . a

§ 10 . Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen.
8 U - Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim-

««mßen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestim-
“* 1*1 wer als höhere Verwaltungsbehörde und als zuskän-
Jlge Behörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

§ 12. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder Geld¬
strafe bis zu silnszehntausend Mark wird bestraft,

1. wer die ihm nach § 1 Abs. 1 oder 3 obliegende Anzeige
mcht in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich un¬
vollständige oder unrichtige Angaben macht;

2. wer der Bestimmung im § 2 Abi. 1 zuwider Rohkaffee
in anderer Weise als durch den Kriegsausschuß absetzt;

3 . wer den Verpflichtungen nach § 3 Abs. 1 zuwider-
. ■ handelt : . .

4. wer den nach §11  Satz 1 erlassenen Bestimmungen zu¬
widerhandelt . ' |

§ 13. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

B e r l i n , den 6. April 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzler».

De ' brück.

pflanzt Fettl«
WTB . Berlin,  4 . April . Der Kriegsausschuß für

Oele und Fette erläßt folgenden Aufruf an die deutschen
Landwirte : . , m  w

„Die Absperrungsmaßregeln unserer Feinde zwingen
unS, die bisher aus dem Auslande eingeführten Rohstoffe
im eigenen Lande zu gewinnen.

Es ist die vaterländische Pflicht jedes Landwirts , durch
den Anbau von Bodenfrüchten , die ihm durch die berufenen
Stellen als für die heimische Wirtschaft besonders notwen¬
dig bezeichnet werden, dazu beizutragen , daß unser Vater¬
land den ihm aufgezwungenen Kampf auch wirtschaftlich
siegreich besteht und sich mehr und mehr von der Einfuhr
aus dem Auslande unabhängig macht. ,

An Oelen und Fetten herrscht Mangel , dem durch aus¬
gedehnten Anbau von Oelfrüchten gesteuert werden kann . !
Diejenige Oelfrucht, welche am meisten Oel enthält u. dem-
gemäß am höchsten bewertet wird , ist der Mohn . ■ j

Sein Anbau wird von dem Kriegsausschuß -sowohl im
vaterländischen Interesse , als auch zum eigenen Vorteil der
Landwirte auf bas wärmste empfohlen.

Der Kriegsausschuß hat im Vorjahr die Ernte an Oel¬
früchten auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15.
Juli 1915 übernommen und damals für Mohn 800 M  für
1000 Kg. bezahlt . Er verpflichtet sich, auch für die kommende
Ernte , den Mohn mindestens zum gleichen Preise abzu¬
nehmen.

Der Landwirt nützt durch den Anbau von Mohn nicht
nicht nur seinem Vaterland , indem er unsere Vorräte an
den Preßprodukten daraus , nämlich Oel- und Futterküchen,
vergrößert , sondern er wird auch, da der Ernteertrag im
Verhältnis zur Aussaat ein ungemein hoher zu sein Pflegt,
für seine Mühe und Arbeit reichlich entschädigt.

Es wird ausdrücklich hervorgehoben , daß durch die Em¬
pfehlung der Anpflanzung von Mohn in keiner Weise be¬
schränkend auf den Anbau anderer Oelfrüchte, wie Lein¬
saat , Raps und Rübsen, eingewirkt werden soll.

Saatgut wird , soweit die Vorräte des Kriegsausschuffes
reichen .allen Landwirten vom Kriegsausschuß für Oele und
Fette , Ernte -Abteilung , Berlin NW . 7, Unter den Linden
68a , zum Preise von 0,50 Mark für das Pfund zur Verfüg¬
ung gestellt.

Anleitungen zum Anbau von Mohn sind bei den Ge-
meindevorständen erhältlich ."

»n die Herren Bürgermeister des Kreises!
Ich ersuche, die Herren Landwirte im Sinne vorstehen¬

der Ausführungen zu belehren.
St . Goarshausen , den 7. April 1916.

Der Königliche Londrat.
Berg,  Gebeimer Regierungsrat.

Mit den Bekämpfungsarbciten der im Kreise weitverbrei¬
teten Aeckerunkräuter, Löwenzahn und Ackerdistel muß um¬
gehend begonnen werden.

Das wirksamste Mittel zur Bekämpfung der genannten
Unkräuter bildet das Ausstechen der Pflanzen . Beim Lö¬
tvenzahn genügt hierzu ein Küchemnesser, bei der Distel ist
ein tieferes Ausstechen des ausdauernden Wurzelftocks mit
dem sogenannten Distelstecher einem Stock mit meiselarti-
gem Ende , erforderlich. Die Arbeit kann von Schulkindern
leicht ausgeführt werden. Notwendig ist, daß die Aus¬
rottung sich auch auf Wege, Grabenränder und Ackerland¬
flächen erstreckt.

Die ausgestochenen Pflanzen können in gehäckseltem Zu¬
stande sehr gut zur Fütterung an alle Haustiere einschließ¬
lich des Geflügels verwendet werden und würden gerade in
den kommenden Wochen eine wertvolle Ergänzung des Fut¬
ters bilden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, den
Landwirten die schleunige Durchführung der Bekämpfungs-
arbeiten dringend zu empfehlen.

St . Goarshausen , den 7. April 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
wawwaa Mmaiir »i«w i h iiii— ■miwmiiiiiiii—

Der deutsche TqeSrricht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

1V. April, vormittags:
Westlicher Kris-rfchMPsH.

W»I« Gewonn enen Trichterstellungen südlich San St*
H « iefen unsere Truppen Wiedereroberungsversuche

feindlicher Handgranatenabteilungen restlos ad.
Die Minenkäinpfe zwischen dem Kanal von La Baffer u.

Arras haben in den letzten Tagen wieder größere Lebhaf¬
tigkeit angenommen.

Auf dem Westufer der Maas wurden Bethincourt und
die Äenso stark ausgebauten Stützpunkte „Alsace" u. „Lo-
raiar " südwestlich davon adgeschnürt. Der Gegner sucht«,
sich der Gefahr durch schleunigen Rückzug zu entziehen,
wurde von den Schlesiern oder noch gefaßt und büßte »eben
schweren blutigeu Verlusten hier 14 Offiziere und rund
788 Mann an unverwundeten Gefangenen, zwei Geschütz«
und dreizehn Maschinengewehre rin. Gleichzeitig räumte«
wir uns unbequeme feindliche Anlagen, Blockhäuser und
Uuterftäude an verschiedenen Stellen der Front aus , so dicht
nördlich des Dorfes Avocourt uud südlich des Rabenwaldes.
Auch bei diesen Einzelunternehmungen gelang es , die Fran¬
zosen ernstlich zu schädigen; an Gefangenen verloren sie
außerdem mehrere Offiziere, 276 Mann.

Rechts der Maas wurde in ähnlicher Weife eine Schlucht
am Siidwestrande des Pfeffer-Rückens gesäubert. 4 Offi¬

ziere, 184 Mann und Material blieben in unseren Händen.
Weiter östlich und in der Woevre fanden lediglich Artillerie¬
kämpfe statt.

Im Luftkampfe umrden südöstlich von Damloup und
nordöstlich von Ehateau-Salius je ein französisches Flug,
zeug abgeschoffen. Die Insassen des erfteren sind tot. Fe
ein feindliches Flugzeug wurde im Absturz in da» Dorf
Loos uud in den Caillette-Wald beobachtet.

Seitlicher ttn* ValKan-Kriegsschav- la- .
Keine Ereignis von Bedeutung.

Oberste Hreresleilnvg.

Der Wemichisch imzwisSr Äz«»ettchi
WTB - Wien,  10 . April . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
NNb I - M

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienische » Kriegs schallplatz.
Im Görzischen hielt die feindliche Artillerie die Ortschaf¬

ten hinter unserer Front unter Feuer . Ein Capronir-
Flugzeug wurde bei seiner Landung nächst Lucinico durch
unser Geschützfeuer vernichtet. An der übrigen Front dau¬
ern die gewöhnlichen Artilleriekämpfe fort. In Suaana-
tal schoflen die Italiener Caldonazzo In Brand . Aus Riva
warfen feindliche Flieger Bomben ab . An der Tonaleftraße
gelang es dem Gegner in einigen vorgeschobenen Gräben
südöstlich von Sperone sich festzusetzen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Der tlrtfyte Sttetsterkü.
K o n st a n t i n o p e l , 10. April . (W.-T ) Amtlicher

Bericht - An der Jrakfront keine Veränderung . Unser Ar¬
tilleriefeuer beschädigte ein feindliches Kanonenboot und
verursachte in ihm eine Explosion . Das Boot wurde von ei¬
nem Motorboot nach Osten abgeschleppt. Westlich von Ko¬
ma fand ein Zusammenstoß mit feindlichen Vorposten Putt.
Von den Engländern wurden fünf Mann getötet und ein
Offizier wurde verwundet . Wir zerstörten telephonische
Anlagen des Feindes in dieser Gegend.

An der Kaukasusfront keine Aenderung von Bedeutung.
Am 8. April näherte sich ein feindlicher Kreuzer Kemik-

li Liman und gab einige Schüsse ab. Das Gegenfeuer un¬
serer Artillerie zwang ihn , sich zurückzuziehen. Zwei feind¬
liche Flieger erschienen über der Halbinsel Gallipoli , ent¬
flohen jedoch beim Aufsteigen unserer Kampfflugzeuge gegen
Jmbros.

jptrjtutu
London,  10 . April . Lloyds meldet: Der unbewaff¬

nete Dämpfer „Eastern City " wurde versenkt. — Der bri¬
tische Dampfer „Zafia " wurde versenkt. — Der britische
Dampfer „Silksworth Hall " (4777 Tonnen ) wurde ver¬
senkt. Der Kapitän und 30 Mann wurden gerettet . — Der
Dampfer „Glenalmorrd " (2883 Tonnen ) wurde ebenfalls
versenkt. Die Besatzung wurde gerettet . Beide Schisst wa¬
ren unbewaffnet.

WTB . M a l t a , 10. April . Reuter . Der britische un-
bewaffnete Dampfer „s)onne „, früher „Tastalia ", wurde
ohne Warnung versenkt. Die aus 40 Mann bestehende Be¬
satzung wurde gerettet.

B e r l i n , 10. April . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus
Amsterdam : Der französische Dampfer „Jeannette " ist in
der Nordsee versenkt worden . — Nach einer Meldung von
Lloyds Agentur soll gestern der dänische Dampfer „Sankt
Jerneborg " vor Caggliari in Sardinien torpediert worden
sein. Die Mannschaft sei gerettet.

Die Portugiesen sollen an die Westfront.
London,  10 . April . In der kommenden Woche sol¬

len 28 000 Mann portugiesischer Truppen in das auf fran¬
zösischem Boden stehende englische Heer eingestellt werden
Nach Mitteilung des portugiesischen Kriegsministers sollen
weitere Truppen nicht gegeben werden . Im portugiesischen
Heer sind die nach Frankreich gehenden Truppen einstweilen
beurlaubt.

Englands Landungsabsichtin Holland.
Berlin,  10 . April . Die Neue Zürcher Zeitung mel¬

det aus Amsterdam : „Mehrere englische Militärkritiwr be¬
stätigen , daß im Laufe der Kriegsoperationen sich die mtlltä
rische Besetzung der holländischen Insel Walcheren durch
England als notwendig erweisen werde . Hier glaubt man
indeflen nicht, daß England diesen Schritt wagen wird ."

Britisch« Truppen nach Irland.
London,  10 . April . Zur Aufrechterhaltung der

Ruhe in Irland wurden mehrere englische Regimenter nach
den irischen Hafenplätzen befördert . v

Was Asquith meint.
Zürich,  11 . April . Aus dem Vattkan wird gemeldeh

daß der Besuch des englischen Premierministers benst Papst
einen sehr schlechten Eindruck hirrterlaflen habe . Asquith
hätte im Laufe der halbstündigen Audienz die Meinung
ausgesprochen, daß der Krieg noch mindestens 5 Jahrs dau¬
ern könnte.

Die Entente und Holland.
A m st e r d aim , 10. April . (Tel . Ktr . Bin .) Mit al¬

len Mitteln versucht der Vierverband auch den letzten An¬
schein aus der Welt zu schaffen, daß die jüngst in Holland
eingetretene krisenhafte Spannung durch eine von üjm aus-
gegangene Handlung veranlaßt worden sei. So meldet jetzt
das holländischeEntenteblatt „Telegraaf „, daß auf einttZu-
sammenkunft einflußreicher Belgier in Le Havre ein brin¬
gendes Schreiben eines belgischen Ministers verlesen 'wurde,
worin die Versammlung ersucht wird , ihren ganzen Einfluß
aufzubieten , um den Eindruck zu verwischen, daß der Vier-



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.
verband, besonders England eine Verletzung der hollän¬
dischen Neutralität beabsichtige.

Neue PorgSngr auf dem Balkan.
Luqano,  10 . April . Das Blatt „Hestia" meldet aus

Athen: Die Einwohner verschiedener griechischer Orte wur¬
den von den Alliierten aufgefordert , ihre Dörfer zu ver¬
lassen, sobald der Feind eindringe . In der nächsten Zeit
sei, melden die Blätter auf Beschluß der Pariser Konferenz
ein großer Durchbruch der Salonikiarmee nach Konstanti-
»opel zu erwarten.

Zürich,  10 . April . Aus guter holländischer Quelle
»ird den „Neuesten Züricher Rachr ." gemeldet: Die sofor¬
tige Einberufung des Parlaments zu einer Geheimsitzung
erschien notwendig als Folg « gewisser englischer Forderun¬
gen wegen Deutschlands . Nach holländischen Informatio¬
nen erfolgt das englische Vorgehen gegen die Niederlande
gegenwärtig nur , um das Augenmerk vom Balkan abzv-
chenken, wo die Verbündeten wieder einmal große Aktionen
d»rhätten , die der Schwerpunkt der Lage wieder auf den
Balkan verlegen würden . Holland lasse sich aber von Eng¬
land nichts vormachen und wahre seine Interessen ganz
energisch! t£ >, - \ t (? *' "

Griechen!»!» rSt  Serbien zum Sonderfrieden.
Berlin,  10 . April . Aus Athen wird gedrahtet : Die j

offiziöse „Embros " meldet : Hervorragende griechische Re° !
zierungsmänner haben der serbischen Regierung den Rat >
erteilt , die Möglichkeit eines Sonderfriedens mit den Zen-
tralmächten zu suchen und hierbei Person und Dynastie des
Wnigs Peter gänzlich auszuschalten.

WTB . Berlin,  10 . April . In der Sitzung des
Bundesrates gelangten zur Annahme der Entwurf einer
Bekanntmachung über den Verkehr mit Verbrauchszucker u.
der Entwurf einer Bekanntmachung über Erleichterungen
»m Patent -, Gebrauchsmuster- und Warenzeichenrechte.

Heimkehr bayrischer Landsturmtruppen.
München,  10 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Die Land-

stvrmtruppen der Jahrgänge 1869/1870 sind am Samstag

nicht zu unserm Können und Wollen , zu dem Vorwärts-
drängcn der Truppen . Wir wollen mehr ! Wir wollen eine
siegreiche Entscheidung erzwingen . Aber für die daheim gilt
das Wort , und für das Durchhalten daheim da scheint es
mir eine Pflicht, den Dank der Armee dem deutschen Volke
auszusprechen . Die Armee weiß, daß die Heimat es schwer
hat , daß die Minderbemittelten schwere Sorgen haben ; aber
aushungern , diesen Lieblingsgedanken unserer Stammes¬
vettern , gibt es nicht ! Mögen die Gefahren und Anstreng¬
ungen draußen größer sein, wir müssen aber nicht minder
das stille Heldentum in der Heimat anerkennen . Das Heer
weiß, daß es , gestützt auf diesen Heimatsgeist , seine Pflicht
zn tun hat , und es wird alles hergeben für einen Frieden,
der den gebrachten Opfern entspricht und uns und unfern
Enkelkindern die Zukunft sichert. Es ist die Signatur die¬
ses Krieges , daß die Entscheidung langsam fällt, langsam
aber sicher! Der volle Sieg wird kommen; wann , kann nie¬
mand sagen, aber daß er kommt, ist sicher! Ich empfehle
Ihnen diesen Gesetzentwurf zur Annahme . Der Krieger soll
eine eigene Scholle bekommen anstelle der Rente . Ihnen soll
ein eigenes Heim gegründet werden, diese Quelle der Kraft,
ein Hort des Friedens . Diese Abfindung soll allen gegeben
werden , selbstverständlich ohne Rücksicht auf die Rationali¬
tät , die Konfession oder die Partei . Ich zweifele nicht, daß
dieses Gesetz von unfern braven Kämpfern zu Wasser und
zu Lande mit Genugtuung begrüßt werden wird . (Lebhaf¬
ter Beifall .)

8« SM ul Kreis.
Oberlahnstein , den 11 . April.

)( D as schöneWetterder  letzten Tage fördert das
Wachstum in Garten und Feld ungemein . Die Obstbäume
zeigen eine herrliche Blütenpracht , die zu den besten Hoff¬
nungen Anlaß gibt . Heute Nacht war die Temperatur et¬
was tief gesunken, die Dächer waren stark bereist und soll
sich sogar stellenweise Eis gebildet haben.

: : HoherBesuch.  Seine Exzellenz, der Herr kom¬
mandierende General des 18 . A.-K. trifft zwecks Besichtig¬
ung des Bataillons am Dienstag Abend in unserer Stadt
ein und wird bis Mittwoch Mittag hier verweilen . Das«ach München zurückgekehrt und unter klingendem Spiel in

ihre Kaserne gezogen, von wo ihre Entlassung in die Hei- Garnison -Kommando nimmt aus diesem Grunde Berau¬
mt erfolgt . ° rr— v: - on -- rjt CiC- - r ' "

Höchstpreis? für Rindfleisch in Berlin.
Der Fachausschuß der Groß -Berliner Prüfiurgsstelle hat

Sem Pernehmen nach folgende Kleinhandelspreise für Rind¬
fleisch festgesetzt: Knochen pro Pfund 0,50 Mark , Suppen¬
fleisch 1,90 Mk., Brust , Bug , Fehlrippe , Helle und Kamm
2,30 Mk., Keule 2,60 Mk., Rostbeef 2,70Mk., Filet 3 Mk..
Talg 3 Mk.

Deutscher Reichstsg.
Die gestrige Sitzung brachte die Jungfernrede des

Kriegsministers Wild von Hohenborn . Der Eindruck , den
dies erste Auftreten machte, war ganz vorzüglich. Die Aus¬
führungen des Ministers waren von Ruhmredigkeit ebenso
weit entfernt wie von diplomatischer Zurückhaltung ; ftisch
>md fest und stei, echt soldatisch klangen seine Worte . Und
es ist gewiß kein unberechtigter Pessimismus , wenn dieser
mit allen militärischen Erfolgen und Absichten vertraute
Mann , gestützt auf die bisherigen Erfahrungen des Krieges,
sagt, daß wir restlos siegreich sein werden . Allen , denen
es schon wieder einmal zu lange dauert , müssen diese Worte
und ganz besonders die Art, wie der Minister sie sagte,
das deutsche Gewissen aufrütteln , müssen ihnen das Ver-
ti « »en, dessen Kind die Geduld ist, von neuem wecken und
stärken. „Langsam , aber sicher." Für dies Wort müssen
wir dem Kriegsminifter dankbar sein. Er darf versichert
sein, daß die Daheimgebliebenen gerne warten , bis die
große Entscheidung im Sinne des restlosen deutschen Sieges
fäll . Die überzeugten Worte des Kriegsministers loerden
«s dem Volke hinter der Front leichter machen, die schweren
.Zeiten zu überstehen, sie lassen uns alle Unbequemlichkeiten
MÜ Gleichmut ertragen und voll Vertrauen auf unsere
Heere und ihre Führer durchhalten . Das Volk weiß es ja,
daß der Sieg kommt: langsam , aber sicher!

Der Kriegsminister führte u . a. folgendes aus:
Es ist das erste Mal , daß ich als preußischer Kriegs-

minißer die Ehre habe, in diesem hohen Hause zu sein, wäh-
«ttk ich bisher an der Front oder im Großen Hauptquartier
habe weilen müssen. Es liegt vielleicht die Erwartung
nahe, daß ich mich über die militärische Lage äußere . Aber
Äh glaube, Ihres Einverständnisses sicher zu sein, werm ich
davon Abstand nehme mit Rücksicht auf die Darlegungen
aes Reichskanzlers, und dann mit Rücksicht auf die Berös-
wntlrchungen der Obersten Heeresleitung , die wohl kurz und
tnapp abgefaßt sind, im Gegensatz zu denen der Gegner,
«»er stets wahr find ! (Lebhafter Beifall !) Auch unsere
Gegner wissen, wenn sie es auch nicht zugeben, daß wir auch
'.oeirer siegreich sein werden , bis zum siegreichen Ende , rest-

siegreich! (Lebhaftes Bravo !) Dafür verbürgt uns das
Mhcr Geleistete, der Heldenmut , die überlegene sittliche
Erast unseres Volkes und das Vorhandensein alles dessen,
*j* fen wir zur Fortführung des Krieges bedürfen . Was
wir tn der letzten Zeit erlebt haben , die Zurückweisung der
russischen Offensive und die Kämpfe bei Verdun , sind nicht,
Me unsere Gegner zu glauben vorgeben, die äußersten An-
ckrrngungen einer erschöpften und ihr Letztes hergebenden
«nnon , sondern das sind die Hammerschläge eines mit
Meuschenreservcn und -allen Hilfsmitteln versehenen kräs-
ckgen, gesunden u. unüberwindlichen Bolksheeres . (Bravo !)

Die Angrifft werden sich wiederholen , bis die andern
«trfre sind, und daß wir alles sürdiesen Sieg einsetzen wei¬
sen , verspreche ich hiervor dem Lande ! (Bravo !)

Ich möchte hier nicht in den Fehler meiner Kollegen :m
Avsland verfallen und von Zukünftigem sprechen. Mit
Äriegsminister -Reden -wird dieser Krieg nicht beendet wer¬
den, sondern mit dem starken Willen draußen und daheim!
Hiuüdert Meter Schützengraben sind wichttger! Ich liebe
>as Wort „dnrcUalten " für das Feldheer nicht. Es paßt

lassung, die Bürgerschaft freundlichst zu ersuchen, ihrer Pa.
triotischen Gesinnung durch reichen Flaggenschmuck Aus¬
druck zu verleihen.

)!( Po sta lisch es . In der Zeit vom 12 . bis 23.
April werden keine Privat Pakete  nach dem Felde ange¬
nommen . Feldpostpäckchen können nach wie vor versandt
werden.

() R i cht i g st e l l u n g. Herr Baer teilt uns heute mit,
daß die in der Stadt verbreitete und auch von uns gebrachte
Nachricht von einer Mietung in dem von Krohmann gekauf¬
ten Lagerhause an der Südallee falsch sei.

!- ! Der Bund deutscher Offizier flauen
e. B., Berlin SW . 11, Halleschestr. 20 , der schon einer gro¬
ßen Anzahl Offiziersangehöriger kostenlosen Erholungs¬
aufenthalt aus dem Lande vermittelt hat , bittet solche Herr¬
schaften, die Offiziersangehörige bei sich aufzunehmen ge¬
denken, ihre Adresse einzusenden.

-!- Handelskammer.  Noch immer gehen zahl¬
reiche Anträge , betreffend die deutschen Ausfuhr -Durch¬
fuhr- und Einfuhrverbote , beim Reichsamt des Innern ein.
Die Handelskammer Wiesbaden weist deshalb die am Wa¬
renverkehr mit dem Ausland beteiligten Firmen ihres Be¬
zirks wiederholt darauf hin, daß derattige Anttäge , softrn
sie sich nicht zunächst einer einschlägigen Zentralstelle für
Ausfuhrbewilligungen zuzustellen sind, an . den Reichs¬

kommissar für Aus - und Einfuhrbewilligungen , Berlin W.
10. LLtzowufer 8 , gerichtet werden müssen.

d C a m p , 10. April . Die Kirschenblüte hat sich, durch
das gute Wetter begünstigt , sehr rasch und voll entfaltet . Un¬
sere Gemarkung mit denen der Nachbarorte bietet wieder
ein prächtiges Naturbild . Es ist ein Hochgenuß, durch diesen
Riesengarten zu wandeln . Besonders lohnend ist ein Gang
außer den beiden Wegen nach Bornhofen , über den Höhen¬
zug auf beiden Seiten des Tales bis zum Bergesgipfel.
Nichts als Blüten , in Mitten der sich durchschlängelnde
Rheinftrom , ein wirklich seltener Rundblick, der sich dein
Naturfreund hier bietet.

a S t. G oa rsh a u se n , 10. April . Für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden gilt die Besttmmung , daß in Ge¬
meinden mit überwiegend katholischer Bevölkerung am Kar¬
freitag die bestehende herkömmlicheWerktätigkeit erlaubt ist,
soweit es sich nicht um öffentlich bemerkbare oder geräusch¬
volle Arbeiten in der Nähe von dem Gottesdienste gewid¬
meten Gebäuden handelt . Als Orte mit überwiegend evan¬
gelischer oder katholischer Bevölkerung sind die Gemeinden
cm̂ usehen, in denen nach der letzten Volkszählung die evan-
gilische oder katholische Bevölkerung mehr als 50 Prozent
der Gesamtbevölkerung ausmacht.

BermWer.
* F r a n ff u r t , 9. April . Die Fleischnot in der Stadt

hat jetzt wohl den höchsten Grad erreicht. Schweinemetzge--
reieni sind nur noch vereinzelt geöffnet. Auch die letzten wer¬
den schließen müssen, da die von der Stadt bisher bezogenen
250 Schweine in jeder Woche jetzt beschlagnahmt werden.
Ebenfalls verfiel sämtliches für Frankfurt bestimmte Fleisch
der Beschlagnahme. ;.

* Kastellaun (Hunsrück ), 8. April . . Der hiesige
Biehmarkt war mit 598 Tieren befahren . Das Geschäft,war
flau in Rindvieh und flott in Ferkeln . Es entwickelte sich
auf der Grundlage der Höchstpreise.

* Go bi en g , 11. April . Der „Rheinische. Biehhan-
delsverband " erläßt folgende Bekanntmachung : Den Flei¬
schern ist bis zum 20 . April d: I . der Ankauf, sowie jede
sonstige Uebernahme von Schlachwieh vom Landwirt oder
Master untersagt . Auch ist untersagt der Abschluß von Lie¬

ferungsverträgen , die nach dem 20. April erfüllt werden
sollen. Fleischer, die sich im Besitze einer Äusweiskarte un¬
seres Verbandes befinden, sind demnach nicht befugt, Kauft.
Lieferungs - oder sonstige Uebernahmeverträge in Schlacht¬
vieh bis zum 20 . April d. I . mit Landwirten oder Mastern
abzuschließen. Derjenige Fleischer, der in der angegebenen
Zeit in der Rheinprovinz Bieh von Landwirten oder Mä-
ster kauft, Lieferungs - oder sonstige Uebernahmeverträge
abschließt, desgleichen auch der vertragsschließende Land¬
wirt oder Mäster unterliegt der Bestrafung nach § 17 der
Verordnung zur Ergänzung der Bekanntmachung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die BersorgungS-
regelung vom 25. September 1915 (Reichsgesetzbl. S . 607) .
Den Fleischern wird außerdem die Ausweiskarte dauernd
entzogen.

* Neuwied,  10 . April . In der Nacht vorn Sams¬
tag auf Sonntag stieß auf dem hiesigen Bahnhofe ein ein¬
fahrender Güterzug mit einer Rangierabteilung zusammen.
Hierdurch entgleisten eine Anzahl Güterwagen , die mchr
oder weniger stark beschädigt wurden . Von dem Personal
wurden zwei Lokomotivführer , ein Schaffner und ein Heiter
schwer verletzt; letztere fanden int hiesigen Krankenhau ft so¬
fortige Aufnahme . Der Betrieb wurde, da die Hauptgleise
gesperrt waren , unter Benutzung der übrigen Bahnhrfs -.
gleift ohne Störung auftechterhalten.

* Bonn,  9 . April . Das städtische Lebensmittelamt
hat einen Waggon ungarischer Eier eingekauft, die zu IS
Pfg das Stück an die Bevölkerung abgegeben werden . Ilm
für eine gerechte Verteilung zu sorgen , erhält ein Brotbuch--
inhaber täglich fünf Eier.

' S t o ckh o l m , 10. April . Aus Tokio wird gemeldet:
In der Rahe von Nagasaki sank in der Nacht vom 31. März
der Dampfer „Wakamadfu " . 105 Personen kamen um.

Gin Wort über deutsche FraneuLIeidnug.
Der angesochtene kurze R » ck ist sicher¬

lich 72 : das reifer « Aller rvenig a»ge-
bracht .sund geradezu abstehend wirktfer
für Ältere Frauen , bei denen man jetzt
»ft, mnn man ihre tzttickseit« steht , der
Kleidung nach ein junges Mädchen ver¬
mutet , aber dann recht unangenehm be¬
rührt wird , sobald die Vorderseite eine
schon über das Mittelalter hinaus-
gehende Frau verrät . Diese Gegensätze
wirke « , selbst für Frauen , gelinde ge¬
sagt , abstoßend Direkt das Gegenteil
erzielt er bei den kleine » Backfischche» .
deren leichtbeschwingte Füßchen ihm et¬
was leicht Wippendes r>» leihen , das so
ungemein Reizv »lles hat. Gesellt sich
zu diesem Rock eine paffende Bluse , s»
läßt sich gegen die neue Mode , falls der
Rock in mäßiger Weite gehalten wird,
wohl nichts einwenden . Nebenstehende
Borlage zeigt eine mit einem Achselstück
versehene , wenig gereihte Bloseniaille,
die einen geschweifte « Gürtel und ein
mit Schnüren versehenes Schößchen be¬
kam. Der mit seitlicher Falte ansge-
ftattete Roä kann mit oder johne Mie¬
der sein Das Kleid kann mit Hilfe einer
Favoritschnittes von jeder Fra » selber
gearbeitet werden Schnitt zur Bluse
unter Nr . 4712  in 40 , 42, 44 , 46. 48,50.
52 cm halber Oberweite 60 Pfg .. zum
Rock unter Nr . 3461 in 96 , 100 :04,
108, 112, 116, 120, 125 cm Hüftweite
80 Pfg . Zu beziehen von der Modeu-
zentrale Dresden -N. 8 .

iw . 47U

Blaff«*'*'

«Müfc'ji Scillen.

Beim Ankläger in 6t Goarshausen ißt ei»
Kesselwaggon Mfiger Melasse

eiugetrofsen. Der Preis beträgt 7.50 Mk pro Zentner Wester
wird noch bemerkt, daß keine Verpflichtung mehr besieht, neben
der Me laste ein Beifutter abzu holen.

Besiellungen wolle mau binnen 8 Lagen auf de« Rathause
Zimmer Rr 3 machen.

Oberlahnstein,  den 7. Lpril 1916. Der Ma gistrat
Die Beste!!» »an Menrelsen

«erden ersucht, sich am
Samstag, de» IS. d. Mt»., vormittag» 8 Utzr,

an der Wohnung deS Försters Pag anetti  hiersclbsi , Wilhelm¬
straße 27 , einzufinden.

Obe rlähnftein,  de» M April 1918. Der M aiffstrAt.
Wötzreü 1er Saatrett mi  11. AM H ll » c

find die Tauben besitzen verpflichtet, die Lauben in den Schlägen
KN halte v.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß die Aaschstttan» p»n
Unrat in die Feldweg« und deren Träten verboten ist.

Oberlahnstein.  den tl . April 1916.
Dir

Me Hkveiüdeftnerlssle~ 7~
für das Tteukrjahr 1916, enthaltend die SteuerpflichtlM
mit einem Gin kommen von nicht mehr als 900 SORatf, liegt
vom 6. April 1916 an 14 Tage lang auf dem Tteuerbiiro
zur Einsicht offen.

Gegen die Veranlagung fleh' den Steuerpflichtigen
binnen einer Ausschlußfrist von -4 Boche« nach Ablauf der
Offenlagefrist der Einspruch an de» Herr» Vorsitzenden der
Sinkotnmensteuer-VeranlagirngS>KoNmisfion in Tt . Atoms-
hassen zu

Niederlahustrin. de» 3 April I9l6.
_ __ ___ _ D «, Magistrats st » » ,

Me SantBtrfM MdkrlaNWsI
wird hierdurch in Kenntnis gesetzt, daß Besteülullgen a»f
Kfltermittel , j. B . Futterküche», Hüdneriattsr , Futter-
znckrr, Melaffe usw. direkt o» die ^ reissFattermDttel»
D « 1eN « ugsste >e St . Doarshause « »u r,chtr» sind, so¬
fern «ine Lamwridestrllunp nrchl deionderS augkvrdnet wird.

Bieder ! ahn stein,  btn 8 . April 1916
*■ ‘ ‘ '_ Der BürgerrueiSrr N» V«

SiejenkM Bwohner RledkkiahBkiki§. iMeZröhrosesScgtbMoffeli
KU beziehen» uttschen, wollen ihre» Bedarf sofort  hier
auf der» Rathauft (BeratuugszimMer ) anweldt».

.Niederlahnstein, den 7. AprU lSls.
Der Magistrat : Rvdst . Bürgermeister.
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« «srufl
Unser Vaterland hat eine« gewaltigen Krieg gegen «ine

Welt von Feinden zu bestehen. Millionen deutscher MLnner
dielen ihre Brust dem Feind « dar . Biele von ihnen werden
nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist er , für die Hinterblie.
denen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des Reicher ist e»
zwar in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß ergänzt
werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Be.
samtheit unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, dir
in der Verteidigung deS Deutschen Vaterlandes zum Schutze
unser Alle ihr Leben dahingegeben haben.

ventscke NIanner, Deuffdie Frauen
gebt.! . Gebt schnell! flu* Die
kleinste6abe ist willkommen!

Es »erde« auch Staatsyapiere und Obligationen
eutgegeugenomme « .

Jakres- oder MonaksbeltrLae erbeken.
Das Ehrea- rSfiddm:

Dr . von Bethmann -Hollweg, Reichskanzler ; Dr . Delbrück,
GtaatSminister , Staatssekretär des Innern , Vizepräsident des

StaatsministeriumS.
Dar Prikfidim:

von Loebell GtaatSminister und Minister des Innern ; Graf
vou Lerchenfeld-Köfering König!. Bayerischer Gesandter;
von Kessel Generaloberst Oberbefehlshaber in den Marken;
Freiherr von Gpitzemberg Kabinetlsrat Ihrer Majestät der
Kaiserin ; Gelberg Komerzienrat geschäftsführender Bizeprj-Sdent;Schneider Geheimer Oberregierulgsrat Vortragender

tat im Ministerium des Innern als StaatSkommifsar;terrmann Kommerzienrat Direktor der deutschen Bankchatzmeister; Eich Kommerzienrat Generaldirektor der Man
veSmannröbren Werke

Diez«mehmllde«asdehamg der Weltkriege;
läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Orientierung nicht mehr ausreichend
erscheinen. An ihre Stelle trat der

Kriegs-Atlas
wie wir ihn in praktischster Form,
bequem in der Tasche zu trage »,
unseren Lesern zu birken vermögen.

Er enthält in erstklassiger sechsfarbiger i
Ausführung

10 Karten |
sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde:

1. Ueberfichtskarte der europäischen Kriegsschauplätze
2 Frankreich
3. Spezialkarte der nördlichen Westfront mit Belgien
4. Ueberiichtskarie für die Ereignisse im Kanal und auf

den britischen Inseln
5. Rußland mit Ostsee und Schwarzem Meer
6. Epezialkarte der Ostfront i
7. Italienischer Kriegsschauplatz j
8. Balkanhalbiusel mit den Dardanellen
9. Ueberfichtskarte zum Orientkrteg j

10. Ueberstcht sämtlicher Kriegsschauplätze deS Weltkrieges , i
Die Karten haben ein Format vou 43,5X38 cm, jede '
einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und bequem ,
entfaltet werden Der elegant in gutem Ganzleinen ge- !
bundeue Kriegs Atlas hat ein Format von 13.5x20 cm '

und ist zum außerordentlich billigen Preise von nur

Mark ISO
vou der UnterzeichnetenGeschäftsstelle zu beziehen. Nach
auswärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüglich
10 Pfg . Porto . Nachnahme 35 Pfg . extra . Da der Ver¬
sand des ebenso wertvollen wie praktischen Kriegs Atlasses
als Feldpostbrief zulässig ist, wird mau durch lleber-

sendung desselben
jedem Feldgraue » eine grotze Freude

bereite « !
Die Nachfrage nach guten Karten }m Felde ist groß!

Bestellungen erbittet

SeschSftsMe des LaWelver Tageblatt

ja  AM „Deutsches Haus" 4
» Oberlahnsteir ».

Gestalte mir die Wlriichos'«',vernähme de« ^Deutsches Hanfes ^ frenndlichst
anzuzeigen ur d bin« »« recht zah reichen Besuch.

DaS « ir auf der Maitewurg bei Braudach in so re-chem Maß « bennesene Wohl-
wole» Sitte mir auch in diesem meinem neu,« Wirkung k,«.sie za übertragen, indem ich
meine» werten Gast n auch hier eNenfiilcd gu-e und auimerksawe Bedienung zufichere.

Hoch ach eud
P . Willems

IMmr atMutw I»  d» gwi WwlK«ff te « ittetwj W

WikMeni Sriiz Schiltel
Lahllsteiver Tageblatt.

Unseren geehrten Geschäftsfreunden zur gesl Kenntnis, daß die Ee
schäftSstelle, sowohl für Druckerei als auch für Zeitung Mittags »so ' »1
Ws V»2 Dhr geschloffen ist und bitten wir alle den betrieb betreffende An¬
gelegenheiten während dieser Zeit im neuen Verkaufsladen nebenan erledigen
zu wollen.

Kbenüs werben unsere Büros nn V«8 Qhr gescblosse».

ötUttikßttt Ctiint.
Mittwoch. den 12 April, abend«

7»/, Hbf Karmen"
DonnerStag. den 13. April, ab»«.

77» Uhr: „Da, Konzert'.
Freitag, den 14. April, abends7

Uhr: . Lohengrin".
TamStag, de« >5 April abend«
_7*/* Uhr: „Robertu Bertram».

Sonntag, den l« April, nach» .
4 Uhr: . Das Konzert",
abends7 Uhr: . Lohengriu*.

Srchr««nchl
inHOIMEIIH' Ulf

W« ileii lliirW
bla « und schwarz , sowste
Hüte , Hemde « . Krage«
ufw., ferner farbig « Auzüge
von Größe 1—12 für Knadey,
und größere für Burschen, zü
"" - Eäußerst dill. Preisen, empfi ^

Jos . Hastrloh
Riederlahnftei « .

Kommunion und_ Konfirmation
empfiehlt tu aussergsnohntich billigsn aber sträng festen Preisen

Kleiderstoffe — Batiste
Stickerei- und Tuehröeke
Leibwäsche — Strümpfe
Korsetts, Tasehentüeher
Handschuhe—Krawatten
Kränze — Straussehen

Kommunion-Kleider,

Kommunion - und Konfirmotions -Anzüge
Hüte — Regenschirme

C. Backhaus
Gottenz, ZöArstrasse 62.

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme an>
läßlich des Hinichrrdeas unserer lieben Mutter , die

TmMMethe Kailfmaa
ferner für die zahlreiche Beteiligung an der Be¬
erdigung . den Kranzspendern und Stiftern von hl.
Messen sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

I « Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Maria Kaufmann , Lehrerin.

Oberlahnstcin . den il April 1916.

Ein noch gutes gebrauchtes»Fahrrad
zu kaufen gesucht. Meldung unter
Nr. 114 dem Verlag veS Sahn-
stetne» Tageblattes

Ei«Ma««
welcher Feldbau versteht, sof« t
gesucht._ «argtUa », 14.

4 pte Bette«
billig adzugebe»

_ KchNl»ra,o «».

Mine MheriiM
S0- W Stück Inhalt in ei« Po« ,
fäßchen in Heringstunke vorsendot
franko per Nachnabme zu Mk HW.

Sk. Hülse, Sch«.
Braver Zunge

von Auswärts , welche mit gate«
Eirfolg die Eobkenzer HaudeW-
schule besucht hat, sucht AufangM-
st elluug. Skäh. in der Geschästsst.

Möbliertes Zimmer
sucht gebildeter selbständige,
Kaufmaun dauernd in Lahustein,
Branbach und Camp oder Ehn-

| gegen» Gest. Offerten mit Preis-
!«»gaben an dt: Geschäftsstelle.

WÄWÄVWWÄVÄW

| Gestrickte erstbl. Kmbev-Avztzk
teilweise ohne jeden Preisaufschlag » soweit der Vorrat
reicht. Bei den heutigen riesigen Wollaufschiägen durch das
Anfertizungsverdot . biete ich meiner Kundschaft eine selten
günstige Kanfsgelegenheü.

3p. Herber. SberlaWei».
Fernruf 78. Hochstraße 16

An Stelle des verstorbenen
D »»1»«feld suche zur Verrichtung
der Za«*- und Gartenarbril
einen älleren alleinstehendenMann
oder Krt «g»l » »alibr , der solche
Arbeiie » verrichten kann. Voll¬
ständiges Esten resp. a« h Woh¬
nung im Hause.
Äch-rMerei Ranz Schickel

Oberlahnstetn.

RttMeNk, lä
Eolzrahmenm &tratz .^ uiderbetter
Big«miBöbelfabrth, Suhl 1 Th8r

,L VlussrlmshMg
z* vermieten.

Utedô ahrrsteiv, Emserstr- ».

GraseD8te>
und Beutel in allen Größen
empfiehlt das Pfund zu 30
PapiergefchSst Ed. SchiLel.
t PsrttrrkWh»«,»

an ruhige Leute zu vermieten.
Mittrlllratze 6» .

Srrnll.Ml.Zimier
zu Vermieter!.
Nirbrrlatzuket«. Becherhöll I.

Die vom hiesigen Pfarramt empfohlenen neuen

MlmW -Wleiä
find zu 10 Pfg . das Stück in den Papiergeschäften

Rimj SWrl mi  Wisteln Schwel
zu haben.

p . p.

Mit Heuligsm mache Ihnen die ergebene Mit
teilung , daß ich das vo >n verstorbenen Herrn
Peter Schneider in St Goarshausen geführte
Geschäft übernommen habe, danke für das dem
Verblichenen entgezengebrachte Vertrauen und bitte
dasselbe auch auf »nich übertragen zu wollen

Unter der Firma

Peter SchseiSer RA.
Ubren, 6olü- rmü Silberworeii.

gegenüber dem Bahnh
in vollem Umfang weiter
zeitig unter, bewährter Kcask »en

^exaratvren sller Ork
größte Aufmerksamkeit bei billigster Preisstellnng
schenken.

Indem ich höflichst bitte, mich mit Erteilung
Ihrer werten Aufträge beehren zu wollen zeichne!

Hochachtungsvoll
Peter öchveider Rächst

V
%

Hie in der Aufregung ausge-
&  sprochene Beleidigung gegen
die Maria Ramroth  dahier
nehme ich mit Bedauern zurück.

Franz Karbach.

LapdrvilrksftzrtzsLsstDz ^ l ^ Weilburp
Beginn des Sommerhalbjahres und Aufnahme neu etutretender

Schüler am L8 . Apr^ t, Morgen * 9  Utzr . Anmeldungen « Kttat
und Auskunft erteilt Direkkor D*-.

Berliner tzof.
Sprechstunden:

Samstags : vormittags von 8 ' 12  Ahr.
Sonntags . nachmittags vou l V, - 3 7, Ahr.
Zahnziehen fast schmerzlos. Plompe « rn Al¬
malgen, Gold und Porzellan . Än ênigimg von künst¬

lichen Gebissen in einigen Tagen.

MMÄks- s. PaAttM-Echtzm ÖU liefert billigst:
HvArMw»  AlöortÖsferMüller, HeillröMi N.
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